
»Die Impfung ist gefährlicher als die Infektion.«

Durch die Erfolge von Impfprogrammen konnten viele Krankheiten stark 
eingeschränkt oder sogar ganz eliminiert werden, wie z.B. die Röteln 
in Deutschland. Die meisten Menschen haben daher keinen Kontakt mehr
zu impfpräventablen Erkrankungen. Es ist deshalb verständlich, dass 
der Eindruck entstehen kann, die möglichen Risiken einer Impfung seien 
bedrohlicher als das Risiko von Erkrankungen, mit denen man keine direkte 
Erfahrung hat. Richtig ist jedoch, dass Impfungen erfolgreich viele, teils 
schwere Erkrankungen verhindert haben, die bei einem Sinken der Impfquoten 
wieder erneut vermehrt auftreten würden. 

FALSCHINFORMATIONEN ZUM IMPFEN WIRKSAM AUFKLÄREN

Nutzen-Risiko Abwägung

Impfungen bergen weniger Risiken als 
die Infektionen und Erkrankungen, gegen 
die sie schützen.

Impfungen werden nur zugelassen und empfohlen, wenn ihr potenzieller 
Nutzen (Schutz vor Infektion und schwerer Erkrankung) größer ist als 
ihr potenzielles Risiko (mögliche Nebenwirkungen). Manche Erkrankungen 
bergen teils dramatische Risiken, wie z.B. Gehirnentzündungen (bei Masern) 
oder Lähmung (bei Polio). Diese Risiken können durch Impfungen stark 
verringert oder sogar ganz verhindert werden.

Fakt

Mythos

Erklärung

Fakt ist: Die Infektion und ihre möglichen 
Komplikationen sind deutlich riskanter als die 
empfohlene Impfung.

Denn eine Impfung wird nur zugelassen und empfohlen, wenn ihr Nutzen 
deutlich größer ist als ihr potenzielles Risiko. 
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Fakt

Das war ein Faktensandwich. 
Mehr Infos auf www.rki.de/impfmythen

THEMA

www.rki.de/impfmythen



